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Die Verkehrsbestandspläne der «Konferenz Oberrheinischer

Regionalplaner»

HANS-ULRICH SULSER

Die Konferenz Oberrheinischer Regionalplaner, die aus 14 Organisationen aus
Deutschland, Frankreich und der Schweiz von Basel bis Frankfurt-Mainz-Wiesbaden

besteht, ist im Jahre 1974 erstmals mit einer Publikation an die Öffentlichkeit

getreten. Für die Planung im Grenzraum der Oberrheinischen Tiefebene hat
sie sich die folgenden Ziele gesetzt:
« - in Ausführung der Beschlüsse der ersten und der zweiten europäischen Raum¬

ordnungsminister-Konferenz für den Abschluss eines Staatsvertrages über
eine koordinierte Raumordnung im Oberrheingraben zwischen den drei
beteiligten Staaten einzutreten. Durch diesen Staatsvertrag sollen Richtlinien
für die Entwicklung des gesamten Oberrheingebiets erarbeitet werden. An
diesen Richtlinien sollen sich dann die weiteren nationalen Planungen
orientieren;

- mit Vorrang dabei den Schutz der gefährdeten oberrheinischen Kulturlandschaft,

eine ausgeglichene Wirtschaftsstruktur in allen Teilräumen und eine
verstärkte Zusammenarbeit der bedeutenden oberrheinischen Kultur- und
Wirtschaftszentren anzustreben;

- in den vertraglichen Vereinbarungen die Mitarbeit der regionalen Planungsträger

vorzusehen, die für die regionalen Teilräume des Rheingrabens
zuständig sind und denen die besten Informationen über die Lebensverhältnisse
an Ort und Stelle zur Verfügung stehen.»

Nachdem in den beiden bereits erschienenen Heften der Schriftenreihe1 die
Bestandespläne über Siedlung und Verkehr publiziert worden sind, sollen in nächster
Zeit noch jene über Umwelt und Wirtschaft folgen. Damit werden die Grundlagen

für den postulierten Vertragsabschluss und für die künftige Planung zur
Verfügung gestellt.

Von den vier publizierten Verkehrsbestandsplänen können diesem Heft der «Regio
Basiliensis» mit Erlaubnis der Konferenz Oberrheinischer Regionalplaner zwei
beigelegt und damit einem weiteren Publikum bekannt gemacht werden. Es sind
dies die Pläne 1 und 2, Schienenverkehr und Strassenverkehr, die in einem unterlegten

Grauraster gleichzeitig auch die Informationen des Siedlungsbestandsplans

1 Oberrheingruben - Le couloir rhénan. Hg. von der Konferenz Oberrheinischer Regionalplaner,
Heidelberg:
[Heft 1 :] Dringlicher Antrag. [Enthält auch:] Siedlungsbestandsplan (1974).
Heft 2: Probleme des Verkehrs, dargestellt am Verkehrsbestandsplan (1975).
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enthalten. Sie stellen, wie dies beabsichtigt war, lediglich eine Bestandesaufnahme
dar. Diese Bestandesaufnahme weist jedoch auf die strukturellen Unterschiede in
den Verkehrsnetzen und Verkehrsleistungen hin und weist auch jene Lücken im
Verkehrsnetz auf, die durch die Planung geschlossen werden müssten.

Der Schienenverkehrsplan zeigt die Belastung der einzelnen Strecken im Jahre
1971 mit der kumulierten Anzahl der Personen- und Güterzüge pro Tag. Diese
pauschalen Angaben erlauben allerdings nur eine grobe Beurteilung der Situation.
Einmal sind sämtliche Nebenstrecken grosszügig weggelassen worden, obwohl
sie - insbesondere im Personenverkehr - z. T. beachtliche Zugsleistungen
aufzuweisen haben. Ferner erscheinen z. B. die Strecken Mulhouse-Neuenburg-Müll-
heim und Basel-Waldshut als gleichwertig, obwohl dies in der Realität nicht der
Fall ist. Immerhin erlaubt die gewählte Darstellung auf den ersten Blick die
Feststellung, dass der Durchgangsverkehr die rechtsrheinische Linie bevorzugt. Ferner
sind auch die fehlenden Ost-West-Verbindungen - innerhalb der Region, wie
auch nach aussen — auffällig. Als Postulate erscheinen im begleitenden Text die

folgenden:

- Kurze und bequeme Verbindungen von den Zentren beiderseits des Rheins an
die geplanten Schnellfahrstrecken (links- oder rechtsrheinisch).

- Ausbau der linksrheinischen Strecke zwischen Strassburg und Mainz, um die
«Rechtslastigkeit» des Schienenverkehrs aufzuheben. Überlastungen auf der
rechten Seite und freie Kapazitäten auf der linken Seite sollten zu einer
gezielten Förderung des linksrheinischen Verkehrs führen, wodurch auch dem
Elsass und der Südpfalz verbesserte wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten
geboten würden.

- Die «europäische» Stellung von Strassburg miisste zu verbesserten Verbindungen
mit den Nachbarstädten führen.

- Die Probleme des Ost-West-Verkehrs sind im Norden weitgehend gelöst, während

im Süden die Vogesen und der Schwarzwald Flindernisse darstellen.
Vorläufig sollten die Umgehungslinien Strassburg—Stuttgart und Basel—Bodensee
verbessert werden.

Der Strassenverkebrsplan zeigt ebenfalls nur die Fernverkehrsstrassen, d. h.
Autobahnen und Autostrassen in ihrer Ausdehnung Ende 1975. Dazu wird die
Belastung durch die Anzahl der Fahrzeuge im Jahre 1970 ausgewiesen. Auch der
Strassenverkehr erscheint auf diesem Plan vorwiegend auf der rechten Rheinseite.
Die Grundlagen der Darstellung stützen sich allerdings noch einseitiger auf die
vorhandene Infrastruktur, als dies beim Schienenverkehr der Fall ist. Da in der
elsässischen Region im Jahre 1970 erst wenige Teilstücke von Schnellverkehrsstrassen

in Betrieb standen, können die auf ihnen verkehrenden Verkehrsströme
nicht repräsentativ sein. In der Region der Pfalz sind ebenfalls erst Ende 1975

neue Autobahnen in Betrieb genommen worden, so dass der Nord-Süd-Schnell-
verkehr auch im Norden des Oberrheingebietes ausschliesslich auf der rechten
Rheinseite abgewickelt wurde. Eine Berücksichtigung des auf den Hauptstrassen
registrierten Verkehrs hätte sich angesichts des linksrheinisch nur rudimentär aus-
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gebildeten Schnellstrassennetzes aufgedrängt. Trotz dieser Mängel in der Erhebung
darf nicht übersehen werden, dass sich der internationale Fernverkehr tatsächlich
über die Autobahnen abwickelt und dass hier gewaltige Konzentrationen auf der
rechten Rheinseite, insbesondere in ihrem nördlichen Teil, bestehen. Im Begleittext

werden die folgenden Fragen aufgeworfen:
— Kann die bisherige rechtsrheinische Ausrichtung des Nord-Süd-Verkehrs

belassen werden, oder können die Verbindungen durch linksrheinische ergänzt
werden? Nach den bestehenden nationalen Ausbauplänen soll die Strecke Lau-
terburg-Strassburg-Mülhausen bald erstellt werden, während die Verbindung

zwischen Lauterburg und Speyer erst in der letzten Dringlichkeitsstufe
steht.

- Wie im Schienenverkehr bestehen auch im Strassenverkehr nur im nördlichen
Teil gute Ost-West-Verbindungen. Zur Verbesserung der Situation wären
insbesondere die folgenden Relationen vorzusehen:

- Weiterführung der Autobahn Paris—Strassburg in Richtung Stuttgart,
- Bau der geplanten Autobahn Saarbrücken—Pirmasens-Karlsruhe,

- Verknüpfung der Schwarzwald-Querverbindung aus dem Raum Ulm nach
Freiburg mit dem neuen Vogesentunnel bei Sainte-Marie-aux-Mines,

- Verbindung der geplanten Hochrhein-Autobahn aus dem Raum München
nach Lörrach durch die «Spange» Märkt einerseits mit der französischen
Autobahn und anderseits mit dem Flughafen Basel-Mülhausen.

Neben diesen beiden Planungsaufgaben im Schienen- und im Strassenverkehr
werden in der Broschüre noch jene im Luftverkehr, in der Binnenschiffahrt, im
interregionalen Verkehr und für ein integriertes Gesamtkonzept vorgestellt. Für
die Binnenschiffahrt, die mit dem Ausbau der Main-Donau-Verbindung und des

Rhein—Rhone-Kanals in neue Dimensionen hineinwachsen könnte, wird das
Postulat der Berücksichtigung der Fragen der Ökologie gestellt. Im Abschnitt
«interregionaler Verkehr» wird in erster Linie der öffentliche Verkehr postuliert. Das
oberste Ziel soll darin liegen, «eine solche interregionale Verkehrserschliessung
zwischen den neu zu errichtenden Schnellfahrstrecken, den heute bereits vorhandenen

Eisenbahnstrecken und vorhandenen sowie geplanten städtischen
Nahverkehrssystemen zu harmonisieren Dieses System ist durch leiterartige
Verknüpfungen mit Ost—West-Sprossen zu stützen, ausgehend von den jeweiligen
zentralen Orten Hierbei ist der Verkehrserschliessung als Massnahme der
Daseinsvorsorge höhere Bedeutung beizumessen als sektoralen Rentabilitätsüberlegungen»

Eine integrierte Verkehrsplanung soll schliesslich die einzelnen Verkehrsmittel
im Rahmen eines Gesamtkonzepts zusammenfassen, wobei diese nicht sektoral
oder nationalstaatlich beeinflusst werden sollte. Als ein Problem der langfristigen
Verkehrsplanung stellt sich dann die Frage nach einer Funktionsteilung zwischen
den einzelnen Verkehrsmitteln. Eine Fragestellung aus dem bis dahin noch nicht
behandelten Gebiet des Luftverkehrs soll abschliessend darlegen, in welcher Richtung

u. a. diese Überlegungen gehen müssen: Ist es sinnvoll im bisher weitgehend
vom Luftverkehr unberührten Mittelbereich des Oberrheintales einen weiteren
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Flughafen - etwa als Vergrösserung des Strassburger Flugplatzes oder als

Gemeinschaftsflughafen Strassburg-Karlsruhe-Mannheim - zu errichten? Oder wäre
es nicht etwa sinnvoller, die beiden an den Enden der Oberrheinebene liegenden
Flughäfen von Frankfurt und Basel-Mülhausen direkt an die Schnellverkehrsstrassen

und — noch wichtiger - an die Schnellbahnstrecken anzuschliessen und
damit den an diesen Bahnlinien gelegenen Zentren mittels eines Taktfahrplanes
regelmässige und schnelle Anschlüsse an den internationalen Luftverkehr
anzubieten?
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